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POLITIK/BUNDESRATSWAHL

Eveline Widmer-Schlumpf statt Christoph Blocher
Nach vier Jahren im Amt hat das Parlament Justizminister
Christoph Blocher nicht bestätigt und an seiner Stelle die

Bündner Finanzdirektorin Eveline Widmer-Schlumpf in
die Landesregierung gewählt. Trotz zwei Bundesräten fühlt
sich die Schweizerische Volkspartei in der Regierung
nicht mehr vertreten und hat sich zur Opposition erklärt.
Von René Lenzin

Die Gesamterneuerungswahlen des Bundesrats

endeten mit einer saftigen Überraschung:

Obwohl die Schweizerische Volkspartei

(SVP) in den Nationalratswahlen

weiter zugelegt und ihren Wahlkampf auf

Christoph Blocher ausgerichtet hatte, muss

ihr Vordenker nach nur einer Amtsperiode

aus dem Bundesrat ausscheiden. Eine knappe

Mehrheit der Bundesversammlung zog ihm

Eveline Widmer-Schlumpfvor, welche die

Wahl nach einer kurzen Bedenkzeit annahm.

Für dieses unerwartete Ergebnis sorgten
Sozialdemokraten, Grüne, eine Mehrheit der

Christlichdemokraten sowie einige Freisinnige.

Diese Koalition sicherte Widmer-
Schlumpf 125 Stimmen, während Blocher auf

115 kam. Damit wiederholten sich die Ereignisse

von 2003. Damals hatte Blocher Ruth

Metzler von der CVP aus dem Amt
gedrängt.

Er sei gleichzeitig enttäuscht und erleichtert,

sagte Blocher nach der Abwahl. Einerseits

tue die Niederlage weh, anderseits

könne er nun wieder freier politisieren und

seine Meinung ohne Rücksicht auf
Beschlüsse kundtun, die er als Mitglied einer

Kollegialregierung auch gegen seine

Überzeugungen habe mittragen müssen. Die SVP

hatte bereits vor den Wahlen angekündigt,
sie gehe in die Opposition, falls Blocher

abgewählt würde. Diesen Beschluss bekräftigte
die Partei danach: Sie schloss die SVP-Bun-
desräte Samuel Schmid und Widmer-
Schlumpf aus der Fraktion aus und kündigte

an, nicht genehme Beschlüsse von Regierung
und Parlament noch heftiger zu bekämpfen
als bisher.

Wie diese Oppositionspolitik genau
aussehen wird und wie kompromisslos sich die

SVP wirklich geben will, war bei Redaktions-

schluss dieser Ausgabe allerdings noch nicht
klar. Hingegen klärte sich, welche Rolle
Blocher künftig spielen wird. Dass er in der
Politik bleiben würde, hatte er sofort nach der

Abwahl angekündigt. Nun ist vorgesehen,
dass er als Vizepräsident und als Geldgeber
die Geschicke und Strategien der SVP
mitbestimmen wird. Vorläufigverzichten will er
auf eine Rückkehr in den Nationalrat. Dieser

Schritt wäre nur möglich, wenn ein
Parteifreund Blochers freiwillig zurückträte und

alle nicht Gewählten auf der SVP-Liste des

entsprechenden Kantons aufein Nachrücken

verzichteten.

Pascal Couchepin ist Bundespräsident
Alle andern sechs Bundesräte wurden
problemlos bestätigt. Dem Amtsalter nach sind

dies: Moritz Leuenberger (SP), Pascal

Couchepin (FDP), Samuel Schmid (SVP),
Micheline Calmy-Rey (SP), Hans-Rudolf

Merz (FDP) und Doris Leuthard (CVP).
Zum zweiten Mal nach 2003 bestimmte das

Parlament den Walliser Pascal Couchepin

zum Bundespräsidenten. An Stelle von
Blocher, der turnusgemäss an der Reihe gewesen

wäre, machte es Hans-RudolfMerz zum
Vizepräsidenten. Neue Bundeskanzlerin und

damit Stabschefin der Regierung ist die

bisherige Vizekanzlerin Corina Casanova

(CVP). Das Parlament wählte sie zur
Nachfolgerin von Annemarie Huber-Hotz (FDP),
die das Amt seit 2000 ausgeübt hatte.

BUNDESRATSTOCHTER UND FINANZDIREKTORIN

Eveline Widmer-Schlumpf

gehörte vor ihrer Wahl in den

Bundesrat zwar nicht dem

Parlament an, war aber in
Bern trotzdem kein
unbeschriebenes Blatt. 1998 wurde

sie als erste Frau in die Bündner

Kantonsregierung
gewählt, wo sie die Finanzdirektion

übernahm. Nationale

Bekanntheit erlangte sie als

Präsidentin aller kantonalen

Finanzvorsteher. Sie war
treibende Kraft hinter dem

ersten Kantonsreferendum

der Schweiz: Erfolgreich

bekämpfte sie das

Steuersenkungspaket des Bundes,

welches das Volk im

Mai 2004 bachab geschickt
hat.

Widmer-Schlumpf setzte

sich für Frauenrechte ein

und galt als Vorzeigefrau

für die Vereinbarkeit von
Beruf und Familie. Obwohl

ihre politischen Wurzeln

bei den liberal-sozialen

Bündner Demokraten

liegen, politisiert sie

allerdings auf einer solid-bürgerlichen

Linie. Sie hat die

Kantonsfinanzen saniert,

und unter ihrer Führung

hat das strukturschwache

Graubünden soeben die Steuern

gesenkt. Die neue
Bundesrätin ist eine überzeugte

Föderalistin. Sie sei umgänglich

im Ton, aber hart in der

Sache, heisst es aus ihrem

Umfeld.

Am 16. März wird die

promovierte Rechtsanwältin 52

Jahre alt. Sie ist verheiratet

und Mutter von drei erwach¬

senen Kindern. Das

Bundesratsleben ist nichts Neues für
sie. Als Verkehrs- und

Energieminister gehörte ihr Vater

Leon Schlumpf der Landesregierung

von 1979 bis 1987 an.

Am 1. Januar hat seine Tochter

nun als Nachfolgerin von

Christoph Blocher die Leitung
des Justiz- und

Polizeidepartements übernommen, rl

\sj T ck un e r


	Politik/Bundesratswahl : Eveline Widmer-Schlumpf statt Christoph Blocher

